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Am Gabentisch
pflüget

En Abonnemang uf de Näbelspalter wär mer lieber."

Qntereffiert berfolgen Shtippclê bie 33or=

gänge auf ber SDÎtniaiatBuBne. 2Bte biefe

Seinen 2Jcenfcf)Iem fid) natürlich, belrjegen"

fagt %tan Stmppel. Unb £err ßntppel
meint: Sßie fte ba§ mohl machen mit bte»

fen oprifebert Säuftfjitngcn?" ^
Wohi geit me z'Bärn?

Mir gange gäng i

d'Schmiedstube
zu ne ie Bärnerplatte

SBeifch worum b'^üg fo biß 93erfpötig
grja hettb am Samëttg?"

9îei, toorum benn?"
2öiu"§ fei Söcamti gfm fjenb, ft ftnb alli

ä'^Beltinjono gft, am kfobemitertag".
*

£)nfcl ^etnttdj unb ïante Süfarie machen

eine ïïrittefmeerrcife. gum 2Ibfd}icb hat £)n=

fei §einrid) bon feinen Wefd)äft§IoIIegctt
neben bielen guten 5Ratfd)Iägen aud; einen

Stompafj gefebenft beïonttnen. Untertoegê ift
beftiger Seegang. SDÎufifam fiettert Cnfel
'ôetitvid), geflohen bon laute SFJtorie, auf

bie Sommanbobrücfe. Tun?" frägt ihn

frcunblich ber Kapitän, Jvaè tuünfdjcn
Sie'?" 3û9Ï)aft jieï)t Onfel Heinrich ben

Äompafj auê ber Sofdje: Sagen ©ie, &en
Äapitäu, im galle ber ©efafyr: SBie fünf»

ttontett fo ein ®ing eigentlid)?" sbcçc

nur in Brandtners Weinstube Zum SchiffIi"
ZUrich 1, Nabe Paradeplatz

Bleicherweg 18.

14

Pflügcr

Interessiert verfolgen Knippels die

Borgänge auf der Miniaturbühnc. Wie diese

kleinen Mcnschlein fich natürlich bewegen"

sagt Frau Knippcl. Und Herr Knivvel
meint: Wie sie das Wohl machen mit diesen

optischen Täuschungen?" Bey-

^1 i r xanxe x ii n x i

ci Sc^^ i Sc! st^i !IS
n u ne >e k !i r n e r p I s t t e

Weisch worum d'Züg so vill Verspötig
gha hend am Samstig?"

Nei, worum denn?"
Will's kei Bcamti gha hend, si sind alli

z'Bellinzona gsi, am Äkademikertag".

Onkel Heinrich und Tante Marie machen

cine Mittelmeerreise. Zum Abschied hat Onkel

Heinrich vvn seinen Gcschäftskollegeu
neben vielen guten Ratschlägen auch eineu

Kompaß geschenkt bekommen. Unterwegs ist

heftiger Seegang. Mühsam klettert Onkel

Heinrich, geschoben von Tante Marie, auf

die Kommandobrücke. Nun?," frägt ihn

freundlich der Kapitän, was wünschen

Sie?" Zaghaft zieht Onkel Heinrich den

Kompaß aus der Tasche: Sagen Sie, Herr
Kapitän, im Falle der Gefahr: Wie
funktioniert so ein Ding eigentlich?" Bc»c

nur in vranlitno,'» Wsinkitudo ?um ScriiNIi"
^llfieri 1, I^Iiine ?»r»ciepl»ti

kZIeicnervex 18.

14
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